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och oft selen gebrochene Ehen Gruppen, über Arbeitsbeschaffung nach Verabschiedung dieses oku-
sakramentale, unlösbare Vereinigun- un: Wohnverhältnisse, Kriminalıtät mentes könne INan einen Teıl der Er-
Cn In solchen Fällen musse eıne Ant- un! die Rolle des Indiyiduums als TIrä- gebnısse VO  - Detroit 1m Maı 977 nıcht
WOTrT auf die schwierige rage nach Pa- gCI persönlıcher Verantwortung eNLTL- mehr berücksichtigen. Durch diesen
storalem Beistand gesucht werden, halten teils durchaus markante Aussa- Briet würden die Bischöte ın der
doch ürftten die Seelsorger gleich- SCNH, entsprechen aber tast vollständıg Ausübung ıhres Lehramtes VO  —_ „Teıi-
zeıt1g nıchts Cun, W 4as ‚„die Lehre hrı- den teilweise ın den Schlußfolgerungen len des Volkes (sottes isoliert‘‘, iıhre
st1 bezüglıch der Schönheit un Be- noch weıtergehenden Resolutio- schart definierte Posıtion mache eınen

MNenN VO  _ Detroıit. Dies trıfft auch türdeutung der Ehe untergräbt‘‘. och Dıalog miıt den Theologen schwer.
eigene Wege pastoraler Hılte welsen dıe Ausführungen 1m drıtten Teıl über Außerdem berücksichtige der Brief 1n
die Bischöte ın dem Dokument nıcht. Entwicklung, Friede un Menschen- dem Teilbereich Sexualmoral kaum die
Auf Kritik stießen auch die Austfüh- rechte. bereits jetzt überall 1M Lande praktı-
rungen über Ehe un: ınd Und das Zzierte Pastoral (Erzbischof Peter (722
WAar denn unmılfliver- reLrYy VOoO  — Newark, Bemängelt
ständlıch werden alle Kontrazeptiva Auseinandersetzungeh wurde zudem 1n einer längeren Aus-
abgelehnt, weıl s$1e vielleicht dem ‚„Lie- zZzu sprache, dafß keinerle1 Verständnis für
be-Schenken“‘, nıcht 1aber dem ‚„ Le- dıe dıe Normen Verstoßenden
ben-Schenken“‘ als den beiden als Dıie Diskrepanz ın den Aussagen der 7A9 Ausdruck gebracht werde un: die
untrennbare VWerte bezeichneten In beiden WnZ auteinander tolgenden Bischöte welt hınter anderen Bischots-

Konfterenzen VO  S Detroit un: Wa- konterenzen WwW1e z.B der Deutschenhalten des Geschlechtsaktes verecht
werden. Gebillıgt wırd Nur die ‚‚Natur- shıngton lıegt 1im Grunde L1UTE ın dem zurüuckbleiben. TIrotz dieser Einwände
lıche Familıenplanung“‘. Ebenso klar Kapıtel ‚„„Famıilıie“ bzw „„Ehe un! Se- tand das Dokument mMıt 12 75
1St die Absage VOI- un außerehe- xualıtat‘“. Hıer stiımmt aum Stimmen die ertorderliche Mehrkheıt.
lıche Beziehungen. Zum Thema Ho- übereın. Und hıer SEHZTE auch der Damıt dürtte auch eıne wichtige Vor-
mosexualıtät heißt O” Wıe jeder andere Zweıtel vieler Bischöte dem Wert entscheidung für das Schicksal der De-
dürfe auch eın Homosexueller nıcht des Hırtenbrietes eIn. Die Haupteın- roılter Resolutionen gefallen se1ın.

Vorurteilen leiden haben Sıe wände In der Aussprache gıngen dahın,
hätten eın Recht aut Respekt, Freund-
schaftt un: Gerechtigkeıit. Dıies ezieht
sıch jedoch eindeutig 1Ur auf die „h0-
mosexuelle Orientierung“‘ ‚„„Homose- Neue okumenıiısche Inıtiatıve derxuelle Aktıivıtät“‘ dagegen se1l ; INOTa-
lısch unrichtig“‘. Wıe dıe Heterose- Church of England
xuellen sollten die Homosexuellen eın
Zeugnis der Keuschheıt geben un Dıie Generalsynode der Church of gescheıitert WAafl, weıl konservatıve
„eIn Verhalten vermeıden, das tür s1e England auf ıhrer Tagung Mıtte Kreıse in beiden Kirchen die gewollte
ebenso unrıchtig 1St W1e nıchteheliche November einen zögernden Schritt in Zweıideutigkeıit ın den Deftfinitionen des
sexuelle Beziehungen tür Hetero- Rıchtung auf eine „Oorganısche Eın- kıirchlichen Amtes als ‚‚Priesteramt““
sexuelle‘‘. heıt“‘ der getIreNNTteEN Kırchen. ber das zurückgewılesen hatten un:! der Ver-
Kaum Wıderspruch tanden dıie Ayussa- ihr vorliegende Dokument ıhrer Kom- such nach Aussage des damaligen Prı-
SEN uüber die alten Menschen, ın denen m1ssıon für Kırcheneinheıt, eın 50 [145S5 Erzbischot Ramse'y ın völlıger

Finsternis endete. uch sel MI1t demsıch dıe Bischöfe eıne „Zehn-Thesen-Vorschlag‘“‘, der schon
künstliche Lebensverlängerung für auf der Julitagung der Generalsynode Eınspruch der Anglokatholiken ın der
Sterbende aussprechen. Der Respekt VO eLIw2 100 Synodalen befürwortet Church ot England rechnen, die
tür die Ungeborenen und damıt die worden Wal, enthält schwerwiegende keine Belastung des Verhältnisses ZuUuT:

Frage der Abtreibung wırd überra- Mängel, dıe sowohl VO  > der anglıkanı- Orthodoxen Kıirche wie zur Kırche
VO Rom wünschen. Tatsächlich mel-schend urz angesprochen. In dem schen „Faıth-and-Order‘‘-Gruppe WI1€e

Absatz über dıe Rolle der YAU ın der auch VO römisch-katholischer Seıite deten sıch diese anglokatholischen
Gesellschatt wırd zugegeben, dafß ın mıt erheblichen Einwänden edacht Einsprüche alsbald Wort, mıtten
der Kırche noch viel tun ISt, den wurden, zumal ın Fragen der Lehre hıneıin ın die Tagung der Generalsyn-
Frauen eınen ANSCMESSCHNCHN Platz e1IN- über die Fucharistıe w1e die Apostoli- ode („Church Tımes“‘ | d 2A6 14)
zuraumen. Ansonsten aber begnügt sche Sukzession. Eın umtangreıcher FEınes der überzeugendsten Argumente
sıch das Dokument miıt dem InWweIls Leitartikel der ‚„„Church Lımes‘‘ VO AWenn die Church of England sıch
auf die Marıenverehrung 1n der Kırche 5. November 976 WwWwarntfe VOT eiınem über Glaubensfragen nıcht ein1g 1St,
als Ausdruck der Würde der Tau un: W1€e annn S1e dann eıne durchdachtehastıgen Vorgehen un:! erinnerte
auft heiliıggesprochene Frauen. Dıie daran, daß das Unijonsschema mıt den Strategıe der Wiıedervereinigung mı1t
Ausführungen über den gebotenen Re- Methodisten 973 auch den Moda- anderen christlichen Kırchen SU-

chen?spekt tür yassısche UuN ‚ethnısche ıtäten des Versöhnungsgottesdienstes



orgänge
Unklarheit in der Handschlag Öördert werden könnte. Drıittens, un
uUDStüLanz Handauflegung? darauf verweıst eın Bericht VO  . Robert

Nowell NC-News ServıiceDehnoch erbrachte dıe Aussprache in Fıner der dunkelsten Punkte War der (  9 1st die Generalsynodeder Sıtzung der Generalsynode VO Vorschlag, das dogmatische Problem durch die Teilnahme der Okumeni-
12. November erheblicher Meı- der ‚„Handauflegung“ lösen, ındem schen Kommissıon des hatholischen
nungsverschiedenheiten über Punkt Inan dessen dıe moderne Oorm des Episkopats, der auf dıe ‚‚Zehn Punkte*‘‘
und des Einheitsdokuments einen „Handschlags“‘ einführt, den Bund

Beschlufß
ausführlich, allerdings auch recht kri-

vorsichtigen („Church z bekräftigen. Der Vorsitzende der tisch, eingegangen ISt, gleichsamTiımes“‘ 19 /6, Ernahm Punkt anglıkanischen ‚„„Faıth-and-order‘“‘- ralısch verpflichtet, das Nachdenken
AD „Waır stımmen übereıin, da{fß VO Gruppe, Bischof C Kemp VO Chıi- über weıtere Wege ZuUur Vereinigungeinem vorgesehenen Datum 1ın den chester, plädierte ennoch für die Ort- der verschiıedenen christlichen Kır-

um Bund vereinıgten Kırchen (COV- SCETZUNG der Unıjonsgespräche auf die- chen tortzusetzen.
enantıng) dıe Inıtiaationsriten I1- SCT Basıs und bestritt heftig, C handele
selıtig anerkannt werden sollen.““ Da- sıch 1er un eine Verzögerungstaktik,

wurden für Punkt 6 weıtere damıt nıcht das Scheıitern der Unions- Die richtigen alsstaDe
Klärungen gefordert. Er lautet: Wr versuche offenkundig wırd. Andere
kommen übereıin, da{iß VO dem KC- Sprecher erinnerten daran, dafß die Wer VON der Annahme ausgeht, dafß iM
sehenen Datum dıe ordınierten Church of England nıcht ıhre ‚„ Tllusıio- dieser heiklen Sache Erfolge gesuchtAmtsträger der anderen 1mM Bunde VO!r- nNen über das Bischofsamt“‘ anderen werden müfßten, wırd hr nıcht gerecht.einıgten (covenantıng) Kırchen als Anerkennung vorlegen könne. Wieder Vorerst sınd die Denkprozesse und das
wahre Amtsınhaber tür Wort und 5a- andere verwıesen auf den langen Atem, Mıtdenken der Laien vordringlıch,krament in der Heıilıgen Katholischen Nr dem Jıe römiısch-katholische Kır- ma] der ORK auf der letzten TagungKırche anerkannt werden, und Wır siınd che geduldig ıhre Retormen durch- Von ‚Faıth and Order‘“‘ ebenso WIEC die
einverstanden, daß alle dann tolgenden tührt. Man weıifß nıcht, ob dieser Spre- ‚„‚Gemeinnsame Arbeitsgruppe“‘ des
Ordıinationen VOI Amtsträgern der cher daran dachte, da{fß der katholische tikanıschen Einheitssekretariats un
zu Bund vereinten Kırchen nach @1- Erzbischoftf VO Westminster jetzt all- des ORK die Weisung ausgegeben at,
LE gemeinsamen Ordıinationsritual mählich daran geht, dıe römiısch-ka- immer Spitzengesprächeerfolgen sollen, das ıIn geeıgneter Weıse tholische Kırche ın England Mı1t einer der theologischen Fachleute die öku-
die bischöfliche, die presbyteriale un! Art Pastoralkonzil aus dem Tradıtio- meniısche Arbeıt in dıe Basıs der Ge-
die Laı:enordination einbezieht.“‘ Der nalısmus Zzur lebendigen Tradıtion des meınden verlegen, ohne dıe eın (Je-
katholische Leser wundert sıch nıcht, Zweıten Vatıkanum führen, nach- lıngen der Spiıtze fragwürdig bleibt.
daß die Generalsynode forderte, bıs dem dieses auch in England immer Man ann gut SapcN, W1e€e C® auf der Ge-
iıhrer nächsten Sıtzung 1M Februar 19/7 stärker angezweıtelt wırd. Immer WI1e- neralsynode der Church ot Englandeıne weıtere Klärung des Inhalts her- der kehrte das Argument, iInan könne eın Mitglied der Kommıissıonen für die
beizuführen. [)as gilt für Lehrfragen nıcht VOIl anderen Kırchen9 Lehre hat ‚NWaär ordern
allgemein, SOWeIt darüber 1ın den be- dafß S1€ die Pluriformität der Church of n1g, WeNnNn WIr ine solıde theologischekannten Konsensusdokumenten VO England annehmen, da diese keiner Grundlage tür die Versöhnung 1abwei-
Theologen des ÖORK un! der Church Eiınmütigkeıit tahig sel SCHy, und meınen, WIr köonnten mıiıt
of England Eınıgung erzıielt wurde, g00dwill, Unkenntnis un:! Indıifferenz
dafß der Versuch eınes ‚„‚Bundes‘“‘ S6 Man könnte sıch fragen, ach schatten.““ FEben dieser Redner, Prot
wagt werden könnte. Dieser Beschlufß den bıtteren Erfahrungen mıiıt dem Jones, der tür die Universıtäten
wurde VO  - einer großen Mehrheıit glikanisch-methodistischen Unions- sprach, mahnte, dıe Ungeduld ın un!
Xber das besagt nıcht viel, schem;_a och einmal solche ökumenıi- außerhalb der Kırche VO England
Wenn Inan die Aussprache 1M Plenum sche Improviısatiıon versucht wırd. bedenken. Andererseıits arnte da-
mıt den vorgetiragenen Argumenten Datür sınd 1aber tolgende Gründe C1I- VOÖTL, die verbindliıche Autorıität un die
überdenkt. kennbar: Erstens kommen die auft sakramentalen Amter der Kırche

dogmatısche Pertektion zielenden preiszugeben un! damıt dıe Tradition.
In dem Beschluß der Generalsynode Konsensusdokumente der Theologen Man könnte tragen, o1bt CS, außer
ZUT weıteren Klärung der Vorausset- be] den Laıen un! vielen Klerikern auf der ‚‚Gemeınsamen Synode‘‘ der

deutschen Bıstümer, dıe tast schonZUNSCH W al ausdrücklich verlangt, nıcht Zweıtens wächst, zumal
‚„dafß alle Ccovenantıng Churches bı- der Jungen Generatıon, das Verlangen VErSECSSCH 1St, ın den Kıiırchen eın aAhnlı-
schöfliche Weihen haben sollten in ach praktischen Lösungen einer Kır- ches Bemühen, durch immer CC Diıs-

kussi:on das Wıssen die ökumenı1-Kontinultät mıiıt dem historischen Ep1- chenunion. Man mufß daher ‚„‚den Topt
skopat‘“ un daß zweıtens ‚„‚Eınver- Kochen halten‘‘, damıt nıcht sche Verpflichtung wachzuhalten? A
nehmen erzielt werden sollte über dıe thusıiastische lerdings hat „Church Tımes‘‘ demBasısgruppen eıgene
Mıiıttel, durch welche die gegenseltige Wege gehen, W as wıederum durch Beschlufß der Generalsynode keine Be-
Anerkennung der AÄAmter erzıelt wırd‘‘ genügende kırchliche Dokumente aCc- achtung mehr geschenkt. I.P


